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Im nordrhein-westfälischen Staatsarchiv Detmold ist mi1t der Überlieferung der
NSDAP-Kreisleitung eine für dıe untere Führungsschicht einmalıge Quellenla-
SC vorhanden. Insoftern bietet sıch geradezu a lokale en ber dıe
Durchsetzun des Herrschaftsanspruc der Parte1 anzufertigen. Caroline Wag-
1CI hat hierzu vier verschiedene Urtsgruppen Suden und Osten VO Lippe
untersucht: OnOop, Feldrom, Grevenhagen un! Sonneborn. Auswahlkriterium
WATr ZUIN inen dıe unterschiedliche konfessionelle Verankerung onop und
onneborn als protestantische Ortschaften, Grevenhagen mit katholischer
raägung und Feldrom als eher gemischtkonfessionelle emeinde). Alle Dorter
sind vorwiegend baäuerliıch strukturiert.

In einem ersten wird dieser Dissertation die soz1ale Rekrutierung
der natiıonalsozialıstischen Funktionäre auf der Ortsebene, VO Blockleiter hıis
ZUm Ortsgruppenleıiter Lippe untersucht, bevor sıch dıe eigentliıche vergle1-
chende Arbeiıt mit dem permanenten „Prozess“ der Machtergreifung erhalb
der vier rtschaften eschäftigt. Interessanterweise sıch die NEUC

Führungsschicht in der ege. AUS itghedern der Mittelschicht ZUSammen und
nıcht AuUs Arbeıtern oder Bauern, als deren Interessenvertretung sich dıe

verstand. Die Arbeıt macht deutlıch, A4SsSs der Machtergreifungspro-
Ccss in inem großen mfang uch der Ausdruck eines Generationenkonflıkts
WALTL. Die vorwiegend ach 1900 geborenen Parteimitghieder brachten damıt
den UnsC ach Modernität und soz1alem andel ZuUum Ausdruck, der viel-
fach mit dem Beharrungsbestreben der örtlıchen en kolliıdierte er|
ware gCNAUCT untersuchen, inwiefern sıch hiler „typische“ Kontflıkte
zwischen Iradıtiıonalısmus und Fortschrittsbewegungen, wIiE s1e aufıig der
eschichte auftreten, handelt bzw. WOTrInN das spezifische nationalsozialıstische
Element in diesem on lag. Darüber hinaus sind der Funktionärsebene
Zugezogene vertreten, dıe 11U11 dıe Ooglic.  eln hatten, als „Fremde“ das eigene
Lebensumteld pohlıtisch gestalten eine Chance, dıe den tradıtiıonellen
Urganisationen oft verwehrt WZATL. Je festgefügter die Öörtlıche Elıte WArL, desto
weniger Chancen hatten dıe Nationalsozialisten.

Im Laufe der ersten Jahre konnten die Nationalsozialiısten dıe Ortlıche
Vereinsstruktur z B durch Gleichschaltung weitgehen zerschlagen. Damıt
verlor sıch ein wichtiges Resistenzpotential. Inwieweilt die Fntwicklung einer

Freizeit-Kul:; durch die aın  rung Feiern oder UrCcC. 1LCUC

Urganisationen wIie z B „„Kraft durch Freude“‘ und Hıtler-Jugend das dörfliche
Leben veränderte, ist leider nıcht tiefergehend untersucht. Dagegen erwies sıch
das verwandtschaftlıche Netzwerk Ortlıcher Funktionsträger als wıderstandsfä-
higer Angriffe der Nationalsozialisten. Überraschenderweise ergeben
sich ezug auf dıe konfesstionellen erhältnisse eine Unterschiede ZUm
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Verhältnis ZuUur AAA Ledigliıch eine eitlıche Verzoögerung be1 den tholi-
ken ist be1 der Durchdringung durch den Nationalsozialismus ist festzustellen.

Zusammentfassen kommt dıe Autorin einer gezielteren Bestimmung
des Resistenzbegriffes: In einer Dorfkultur, dıe niıcht gelernt hat eflektie-
ICM und verbalısieren, ersetzen ymbolhandlungen Wıderstände NCUC

Entwicklungen. Damıit rteiht sıch die Autorin eine Reihe lokaler Untersu-
chungen Zum Nationalsozialıismus ein Anders als der Finleitung beschrie-
ben sind gerade den 1980er Jahren eine Reıihe derartiger en erschienen,
die er wenig Berücksichtigung fanden. Fın weıliteres Manko des
Buches ist ein ehlendes Sach-, (Orts- und Personenregıister. Die Autorin VCI-
we1ist hier auf Datenschutzauflagen des Kultusministeriums, dıe ZuUuUr olge
hatten, dass Personennamen iner Person VOL 19323 genannt werden durften,
en ach 1933 der gleiche Personenname anonymistert werden musste.
Angesichts dieser Wiıdersprüche hat S1e konsequenterweise auf ein Personen-
register verzichtet. Das Problem der Behinderung der Wıssenschaft UurC.|
zunehmend falsch verstandenen Datenschutz bedart dringend iner IThematıi-
sierung, zumal dıe Zeıitgeschichte dadurch immer mehr rage gestellt wıird
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geb
„ T'radıtion he1ßt nicht, Asche aufzubewahren, sondern das Feuer tennen

halten mıit diıesem Zıtat bekennt sich das Redaktionsteam Franz-Josef
Blaschke, Alexander VO Kockrntitz und irgit Steinmann ZuUr Lebendigkeıit und
Z/ukunftsorientierung be1 Tradıtionspflege und Okaler Geschichtsforschung.
Wıe schon der Untertitel »55  eschıichte und Geschichten‘“‘ deutlıch macht, geht

e1 nıcht immer akademisch-professionelle Wıssenschaft, sondern
neben einer Vıelzahl VO'  - historischen Ihemen werden uch „Dönekes‘“ C1I-
zahlt und dıie öOrtlıchen Vereine und WCI wusste nicht, wIie WIC. diese fuüur
das Gemeinnschaftslieben ines westfälischen Dortes sind vorgestellt (Kapıtel

und 4) So ist denn nach dem Kapitel (Vor: und Frühgeschichte) VOTL
Jlem das Kapıtel „ Vom Miıttelalter hıs ins 20 Jahrhundert““, das in iner
Fülle VO'  - Kınzelbeiträgen das Interesse des Hıstorikers weckt. Hıer befindet
sich uch der umfangreiche farbige Bıldteil überhaupt ist das Buch gut auf-
gemacht und dankbar nımMmmMtTt der Leser VOer die beigefügte Karte
mit der Urkatasteraufnahme VO  — 830/31 Zur enntnIis. Kın geschichtlich-
tabellarıscher Überblick und Auszüge AUS der eme1ndechronik sowle der
evangelıschen und katholischen Schulchronik ber dıe Jahre D3
ein übriges, der vielen etaıls AUus der Urtsgeschichte dıe Übersicht
behalten und chronologische FEiınordnung ermöglıchen.
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